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lekrseít^íhe Jiaíhriátett 
Deutsches Reich. 

— Kaiser Wilhelm hat seine Manöver-Rund- 
reisen fortgesetzt und ist überall der Gegenstand 
lebhafter Kundgebungen geworden. In seiner 
Begleitung befand sich seit einigen Tagen der 
ruísiêche Thronfolger, der über Kiel nach Hanover 
kam und dort dem deutschen Kaiser ein Hand- 
schreiben des Zaren überbrachte. Es wird ver- 
muthet, dass Ende des Monats der Car seine Ge- 
mahlin nach Mecklenburg zum Besuch bringen 
werde, wo dieselbe Gelegenheit hätte, die Kaiserin 
Viktoria kennen zu lernen, während der Zar nach 
Potsdam und Berlin ginge. Das Gerücht, Kaiser 
Wilhelm werde bei seiner Reise nach Athen 
auch den Sultan in Konstantinopel besuchen, er- 
hält sich. 

— Der Kaiser ernannte sich zum Chef des 
1. Hannoverschen Ulanan-Regiments No. 13 und 
verlieh dem Hannoverschen FüsilierRegiment 
No. 73 den Namen Prinz Albrecht von Preussen. 
  Durch kaiserlichen Erlass ist die Ausgabe 

von 90,390,917 Mark einer neuen 3'/«prozentigea 
deutschen Reichsanleihe angeordnet. Von diesem 
Betrag werden auf Grund früherer Gesetze aus- 
gegeben für die Ausführung des Zollanschlusses 
der Stadt Hamburg 4,000,000 Mark, für den Zoll- 
anschluss Bremens 3,000,000 Mark. Zur Her- 
stelluc g des Nord-Ostsee-Kanals ein Betrag von 
9,500,000 Mark, für Zwecke der Verwaltungen 
des Reichsheeres, der Marine und der Reichs- 
eiseabahnen 61,403,342 Mark und für Zwecke der 
Verwaltung des Reichsheeres ein Betrag von 
12,487,575 Mark. Die Stücke lauten über 200, 
500, 1000, 2000 und 5000 Mark. Die Tilgung 
erfolgt in der Art, dass die durch den Reichs- 
haushalts-Etat dazu bestimmten Mittel zum An- 
lauf einer entsprechenden Anzahl von Schuld- 
verschreibungen verwendet werden. Dem Reich 
bleibt das Recht vorbehalten, die im Umlauf be- 
findlichen Schuldverschreibungen zur Einlösung 
gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages binnen 
einer gesetzlich festzustellenden Frist zu kün- 
digen. 

— Die Einberufung des Reichstags wurde 
zum 22. Oktober angekündigt; unter den erwart- 
baren Vorlagen wird eine solche betreffs Ein- 
richtung einer subventionirten Reichsdampfer- 
linie nach Oätafrika genannt. 

— Die Regierung hat ein Schweineeinfuhr- 
verbot gegen Oesterreich und Russland erlassen. 
Die Behörde begründet ihre Massregel als zum 
Schutze gegen die Einschleppung der Klauen- 
seuche getroffen. In verschiedenen Blättern wird 
dagegen behauptet, es sei zu Nutzen der Agrarier 
und zum Schutz der nationalen Schweinezucht 
geschehen. Die Fleischpreise seien dadurch wesent- 
lich gestiegen. Andererseits wird behauptet, die 
Massregel richte sich hauptsächlich gegen Russ- 
land, mit welchem ein regelrechter und scharfer 
Zollkrieg geplant werde. Russland selbst sucht 
durch Erhöhung von Eisenbahntarifen, Verschär- 
fung zahlreicher Zollsätze etc. die Erschwerung 
des Grenzverkehrs zu deutschen Ungunsten zu 
erhöhen. 

— Einen Ausstellungspark nach Berliner Muster 
wird Frankfurt a. M. wahrscheinlich bald er- 
halten. Der ehemalige Sommerwohnsitz des ver- 
storbenen Baron Meyer Karl v. Rothschild, die 
Günthersburg, ist an ein Konsortium verkauft 
worden, welches die Gebäude niederlegen und 
das 47 Morgen umfassende Grundstück zu einem 
Ausstellungsparke umwandeln wird. Der Park 
soll gleichzeitig zur Abhaltung grosser Volks- 
feste dienen. Für das nächste Jahr ist eine Ko- 
lonial" Ausstellung auf dem genannten Platze 
geplant. 

— Infolge der Strapazen gelegentlich der Ma- 
növer-üebungen bei Stuttg-art sollen nach Mit- 
theilungen von dort gegen 80 Mann gestürzt sein. 
Dieselben wurden zur Nachtzeit auf Bauernwagen 
nach dem Lazareth gebracht. Mehrere Soldaten, 
sollen schwer krank darniederliegen. 
  In einemi koburgischen Dorfe, wo Militär 

liegt, Hess der Schultheiss jüngsthin ausklingeln, 
dass jedes Mädchen, welches sieh Abends nach 
7^10 Uhr noch mit einem Soldaten auf der Strasse 
sehen Hesse, mit — 2 Mk. Strafe belegt werde. 

— Fürst Günther von Schwarzburg-Sonders- 
hausen ist am 15. V. M. Abends 9 Uhr 25 Min. 
in Sondershausen in seinem 88. Jahre gestorben. 
Er isti dpi Vater des jetzt regierenden Fürsten 
Karl Günther. 

— In allen Diözesen Bayerns soll demnächst 
ein katholischer Bettag zur Sühne der Giordano 
Bruno-Fiier angeordnet werden. Die römischen 
Glaubensstreiter sollten lieber das Verbrechen 
sühnen, welches ihre Gesinnungsgenossen im 
Jahre 1600 durch die Verbrennung des wackeren 
Philosophen begangen haben. Das wäre jeden- 
falls vernünftiger und edler. 

— Der zur Wissmann'schen Expeditiou ge- 
hörige Lieutenant Merker. ist, nach einer Meldung 
des ,^Frankf. Journ.", in Strassburg eingetroffen. 
Er war in A^frika vom Fieber und schwerer 
Dysenterie befallen worden und mit Erholungs- 
urlaub nach Deutschland zurückgekehrt. Der 
Erholung bedarf' er noch immer sehr, da das 

Fieber alle zwei Tage sich einstellt und Appetit 
sowie Verdauungsfähigkeit ganz heruntergebracht 
sind. 

— Der im Dienste der Neu-Guinea-Gompagnie 
stehende liotaniker Dr. Franz Hellwig ist am 
Tropenfieber gestorben. 

— Zu der Ueberfüllung der gelehrten Berufe 
schreibt die „Nation" sehr richtig: Weshalb 
sind sie überfüllt? Etwa weil die Liebe zu den 
Wissenschaften in Deutschland eine so unbezwing- 
liche geworden ist? Wer dieser Ansicht zuneigen 
sollte, dem empfehlen wir das gelegentliche Stu- 
dium eines jener Prospekte, wie sie heute von 
den Einpaukern" zum juristischen Examen au 
die hoffnungsvollen Kandidaten der Rechtsge- 
lehrtheit versandt zu werden pflegen. Uns liegt 
ein salcher gedruckter Prospekt einer renommirten 
Berliner Repitorienfirma vor, in dem unter An- 
derem folgende aufmunternde Sätze zu lesen 
sind; Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. 
Es werden vor Allem die in jedem Examen üb- 
lichen Fragen, die sogenannten konventionellen 
Fragen, vorgeführt und Sie prägen die Antworten 
Ihrem Gedächtniss leicht ein, weil Sie immer 
von Neuem Bekanntes hören . . . Sie machen 
von Zeit zu Zeit kleine schriftliche Arbeiten von 
ganz geringem Umfange, die wir Ihnen auf das 
Sorgfältigste korrigiren, und werden in den Stand 
gesetzt, eine mindestens ausreichende schriftliche 
Arbeit der Examenkommission zu prodaziren, so 
dass Sie mit Ruhe dem mündlichen Examen ent- 
gegen gehen können." Mittelst eines solchen 
ausgezeichnete.! Nürnberger Trichters wird heute 
einem grossen Theil der juristischen Jugend 

Wissenschaft" eingefiösst. Als „schneidiger" 
Reservelieutenant wird dann der „gelehrte Be- 
ruf" fortgesetzt und so gelingt es in der That 
nicht Wenigen, sich bis in ein hohes Alter hin- 
ein ganz „frei von Schulmeinungen" zu halten. 
Was diese zahlreichen Elemente veranlasst, an 
der Ueberfüllung ihres Berufs sich zu betheiligen, 
ist gewiss nicht der Sinn für eine wissenschaft- 
liche Beschäftigung, sondern der Sinn für die 
Staatskrippe und die äusseren Ehren, die in Deutsch- 
land mit dem höheren Beamtenthum verknüpft 
sind. Hier steckt denn auch der springende Punkt 
der ganzen Frage. Seitdem bei uns die Staats- 
thätigkeit unablässig ausgedehnt und der Staats- 
sozialismus unter Vernichtung der privaten Ini- 
tiative von allen Dächern gepredigt wird ; seitdem 
die Stellung der Offiziere wie der Beamten mit 
allen Mitteln, die dem immer mächtiger werden- 
den Staate zu Gebote stehen, beständig weiter 
erhöht wird und der Unabhängigkeitssinn in 
unserem Volke sich stetig weiter abschwächt, 
— da ist es eine ganz natürliche Konseq^^uenz, 
dass auch der Zudrang zu den Beamtenstellen 
sich immer lebhafter gestaltet. Will man der 
beklagten Ueberfüllung der gelehrten Berufe 
wirksam entgegen arbeiten, so schwäche man 
das bureankratische Element in unserem Staats- 
wesen und treibe dem deutschen Michel das Unter- 
thänigkeitsgefühl aus, das vor jeder Uniform seine 
Reverenz macht." 

— Im Berliner 2. Wahlkreise (SW-Bezirk) wur- 
den mehrere junge Leute wegen sozialistischer 
Agitation von der Strasse weg verhaftet, mittelst 
des bekannten grünen Wagens nach dem Mol- 
kenmarkt gebracht und am nächsten Tag wieder 
entlassen. Die bei denselben vorgenommenen 
Haussuchungen hatten kein Ergebniss. 

— Dieser Tage ist in Hamburg — so schreibt 
man der „Magdeb. Z." — die Verladung des aus 
der Krupp'schen Fabrik stammenden Riesenge- 
schützes von 12 Meter Länge in den Dampfer 
„Johanna Oelssner" glücklich von statten) ge- 
gangen. Die Kanone ist die grösste, welche je- 
mals in Deutschland gegossen worden ist, ein 
34 Centimeter-Geschütz, dessen stärkster Durch- 
messer 2 Meter beträgt. In England sind bereits 
grössere Geschütze gebaut worden, allein die- 
selben haben sich nicht bewährt. Das für die 
Befestigungswerke in. Kronstadt bestimmte Ge- 
schütz kostet etwa 1'/» Million Mark; jeder Schuss 
aus ihm verschlingt rund 6000 Mark. Die Be- 
förderung kostet eine hohe Summe, die Verladung 
in Hamburg allein etwa 5000 Mk. Bisher muss- 
ten derartige Lasten in Antwerpen mittelst des 
130 Tonskrahns verladen werden ; seit dem Ham- 
burger Zollanschluss können in der ersten deut- 
schen Handelsstadt Lasten von 150 Tons durch 
den Riesenkrahn am Segelschiffhafen in die 
Schiffe verladen werden. Bis jetzt ist der Krahn 
erst zweimal in Anwendung gekommen. Als das 
3000 Centner schwere Geschütz in das Schiff ge- 
legt wurde, senkte sich dasselbe merklich. 

— Der frühere Benediktiner-Pater Dr. Ambros 
Söder, ein hochgebildeter Gelehrter, der zuletzt 
mit dem Pastorat der Pfarrei Michaelsbuch in 
Niederbayeru betraut worden war, hat vor einiger 
Zeit die Pfarrei verlassen und ist zum Protes- 
tantismus übergetreten. Trotzdem Dr. Söder von 
ultramontanen Blättern, daraufhin für irrsinnig 
erklärt worden ist, erfreut sich derselbe in Beer- 
felden bei Darmstadt, wo er als zweiter Pfarrer 
angestellt worden ist, der besten Gesundheit an 
Leib und Geist. 

— In Mitteldeutschland, besonders Thüringen, 
hat es Mitte vorigen Monats bereits Eis gefroren, 

so dass die noch ausstehenden Feldfrüchte Schaden 
gelitten haben. 

— Die verwittwete Craius geb. Wigand in Zeitz 
hat der Stadt 10,000 Thaler zu wohlthätigen 
Zwecken vermacht. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Im russischen sowohl wie im österreichischen 

Heerwesen stehen verschiedene Neuerungen und 
Veränderungen bevor. So wird der „Politischen 
Korrespondenz" aus St. Petersburg berichtet: 

Kaiser Alexander III. hat dem Antrag des 
Kriegsministers Wanowski, betreffend die sofortige 
Vermehrung des Fahrparkes auf den südöstlichen 
Bahnen sowie auf der Weichselbahn, um mili- 
tärischen Anfordernngen entsprechen zu können, 
zugestimmt und den Finanzminister angewiesen, 
zu diesem Zweck den Betrag von 3,780,000 Ru- 
beln unverzüglich flüssig zu machen. Die An- 
schaffungen sind auch bereits bei russischen Fir- 
men gemacht worden. Des Weiteren wird dort- 
her berichtet, dass auf Anordnung des Zaren die 
in den Kriegshäfen von Nikolajew und Sebasto- 
pol beschäftigten Matrosen durch frei angeworbene 
Arbeiter ersetzt werden, damit die ersteren dem 
eigentlichen Dienst auf der Flotte nicht entzogen 
werden. 

Was Oesterreich betrifft, so soll nach Schluss 
der Manöver General v. Schönfeld das Kommando 
des Armeecorps in Wien, Erzherzog Johann Sal- 
vatar, der seit Jahren unfreiwillig beurlaubt ist, 
das Kommando des Corps in Graz erhalten, Graf 
Grünne, Corpa-Kommaudant in Josefstadt, wird 
Kommandirçnder in Böhmen« Offiziös wird die 
Vermehrung der Feldartillerie um 14 Batterieen 
zur Einfi^hrung der Zwölf-Centimeter-Haubitze 
angekündigt. Die diesjährigen grossen Herbst- 
übungen werden, wie im Ernstfall, in ihrer Ent- 
wicklung den Verfügungen der Corpskomman- 
danten durchaus anheimgestellt und deshalb von 
der Oberleitung als freie Manöver bezeichnet. 

— Unter den Textilarbeitern in Böhmen be- 
ginnen grosse Agitationen zwecks festerer Organi- 
sation, da im nächsten Frühjahr ein allgemeiner 
europäischer Streik zur Einführung des acht- 
stündigen Normalarbeitstages beabsichtigt sei. 

— Ein verheerender Brand, durch Unvorsich- 
tigkeit spielender Kinder verursacht, entstand in 
Felsö Szeli, einer der blühendsten Ortschaften 
des Pressburger Komitats. Derselbe nahm grosse 
Dimensionen an. Binnen wenigen Stunden wurde 
der grösste Theil der Ortschaft vernichtet, mehr 
als 600 Häuser sind niedergebrannt. Zweihundert 
Familien sind brod- und obdachlos. Die Flam- 
men, welche, von einem Sturme angefacht, über 
den Fluss Dudwag getrieben wurden, ergriffen 
Getreidevorräthe und Feldfrüchte und äscherten 
alles ein. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht 
zu beklagen. Der Schaden ist sehr gross, das 
Elend unbeschreiblich. 

— Am 15. v. M. ist auf dem Johannisplatz in 
Bozen da» Standbild des* Dichters Walter von 
der Vogel weide, das Heinrich Natter's kunst- 
reiche Hand geschaffen hat, enthüllt worden. 

Italien. 
— In Livorno ist die Herzogin d'Äneci, eine 

der vornehmsten Damen der italienischen Aristo- 
kratie, mit einer Schuldenlast von 350,000 Lire 
spurlos verschwunden. Die Polizei fahndet jetzt 
auf die Flüchtige. 

— Vor dem Geschwornengericht in Rom ist 
ein Prczess gegen 7 der Falschmünzerei ange- 
klagte Arbeiter verhandelt worden. Während 
dieGeschwornen imBerathungszimmerverweilten, 
erhob sich plötzlich einer der Angeklagten, Pietro 
Camerano, ergriff, bevor man ihn daran ver- 
hindern konnte, ein auf dem Gerichtstisch als 
Beweisstück liegendes Feilmessar und- stiess es 
sich dreimal in's Herz, worauf er todt umfiel. 
Nachdem sich die Aufregung über dieseSchreckens- 
that gelegt hatte, erschienen die Geschwornen; 
ihr Verdikt lautete bezüglich aller Angeklagten 
auf „Nicht schuldig"., 

— Der neue Fürst von Monaco hat auf die 
diplomatischen Vorstellungen der Mächte hin er- 
klärt, er sei bereit, den Spielhetrieb in seinem 
Staat einzustellen, wenn Monaco neutralisirt und 
ihm durch Grundsteuern und Zölle eine Civilliste 
von 2 Millionen Franken gesichert würde. 

Frankreich. 
— Auch die französische Kavallerie wird mit 

Lanzen bewaffnet. Es sind bereits SOOO- Stück 
Königsbambus aus Tonking aufgekauft worden 
zur Anfertigung von Lanzen, mit denen die fran- 
zösische Kavallerie auf Vorschlag des Generals 
de Galiffet versuchsweise ausgerüsteti werden 
soll. Jedes Regiment erhält 100 Lanzen; ein 
Theil derselben ist nur 2,90 Meter, der andere 
3,15 Meter lang, wie die in Deutschland ge- 
bräuchlichen. 

— Das Departement Bouches-du-Rhone ist das- 
jenige in Frankreich, in dem am meisten gestot- 
tert wird. Der Doktor Chervin hat ausgerechnet, 
dass dort 153 Rekruten von 1000 wegen auf- 
fallenden Stotterns vom Militärdienst frei wurdfen. 
Auf die letzten 30 Jahre ergiebt dies die- runde 
Summe von 25,000 Stotterern. 

Belgien. 
— Der Papst bat dem-Btässaler Nuntius 10,000 

Franken für die Hinterbliebenen d^r bei der 

Explosion in Antwerpen Verunglückten über- 
sandt. In Deutschland begaanen ebenfalls wohl- 
thätige Sammlungen zu Gunsten der Antwerpener 
Opfer. 

— In Folge mangelhaften Ausfalls der dies- 
jährigen Manöver stehen umfassende Personal- 
veränderungen im Kriegsmiüisterium bevor. 

G rossbntarimen. 
— Das englische Kriegsministerium hat be- 

schlossen, ein neues Fort zum Schutze der Themse 
und Meadway Einfahrt bei Sheerness zu bauen. 
Das Fort soll mit zwei lOzölligea 30 Tonnen 
schweren Kanonen und zwei 6s!Ölligen 5 Tonneu 
schweren Geschützen ausgerüstet werden. 

— Der Londoner Dockarbeiterstreik hat mit dem 
Siege der Arbeiter (Lohnerhöhung um 1 Penny 
die Stunde ab 1. Nov.) geendet. Am Montag, 16. 
V. M., wurde die Arbeit wieder aufgenommen. Am 
Sonntag Nachmittag gingen etwa 50,000 Dock- 
arbeiter und andere Arbeiter in Prozession nach 
Hyde-Park. Der Deputirte Burns beglückwünschte 
die Arbeiter zur Beendigung des Strikes, des- 
sen günstiger Ausgang das englische Pnbli- 
kum belehren werde, dass die Duldsamkeit der 
Arbeiter ihre Grenzen bat und dankte warm dem 
Lordmayor und dem Kardinal Manning für die 
Energie, die sie entwickelt haben, um ein Arran- 
gement herbeizuführen. 

— Wie man berechnet, bat der Streik der 
Dockarbeiter ungefähr London 2,000,000 Pfund 
Sterling gekostet und das Eigenthum der Dock- 
gesellschaften um 1,000,000 Pfund Sterling ent- 
werthet. 

— In Liverpool wurden in Folge Betreibens 
des Baumwollen-Rings 6 der grösstan Spinnereien 
geschlossen. 3000 Textilarbeiter sind dadurch 
brodlos. 

— In der Kohlenzeche Maurice Wood in Peni- 
cuik, unweit von Edinburg, brach Feuer aus, 
während 72 Bergleute in der Tiefe arbeiteten. 
Von diesen vermochten sich nur zwei zu retten, 
während siebzig Bergleute erstickten. 

— Ein arger Unfall hat sich im Viktoria- 
Theater von Slalybridge zugetragen. Man hatte 
die Aufführung der „Mascotte" beendigt, als 
in Folge falscher Handhabung der Vorhang zu 
früh fiel. Derselbe wiegt 1129 Pfund und schlug 
auf die Köpfe der Schauspieler, die sich auf der 
Vorscene aufhielten ; zwei waren sofort todt. 

— Dem persischen Schah wurde bei seinem 
Besttche in Bradford ein Neues Testament in per- 
sischer Sprache, ausserdem noch ein Exemplar 
der vier Evangelien und die Apostelgeschichte, 
ebenfalls in persischer Sprache, überreicht. In 
der Adresse wird dem Schah gesagt, dass die 
„Freunde" durch die Lehren der Bibel wahres 
Glück und Segen gefunden haben, und dass sie 
ernstlich wünschen, Gott möchte Seiner Majestät 
und dessem Volke denselben Segen zu Theil wer- 
den lassen. Der Schah antwortete, dass es ihm 
Freude gemacht habe, die Deputation zu em- 
pfangen, er werde die Adresse als ein Andenken 
behalten und wolle die Bücher lesen, da-er sehr 
wünsche, ihren Inhalt kennen zu lernen. 

— John Stirling,, Bruder des Fräulein Stirling, 
Hauptmännin «ler Heilsarmee, welche wegen Be- 
kehrerei 100 Tage im waadtländischen Schlosse 
Chillon absass, hat bei Genfer Bankiers auf 
falsche Wechsel 12,500 Franken erhoben und ist 
nach England verduftet, wo er freilich Aus- 
lieferung zu befürchten hat; er ist katholischer 
Schottländer und studirte in Rom, ist' aber jetzt 
Mitglied der Heilsarmee. 

— Dem englischen Scharfrichter Berry steht 
in der nächsten Zeit so wenig Arbeit in Aussicht, 
dass er sich telegraphisch an den. Gouverneur 
von New-York gewandt und sich erboten hat, 
alle Mörder, welche sich daselbst während der 
letzten zwei oder drei Jahre angesammelt haben, 
für 500 Pfund Sterling und die Reise-Unkosten 
hinzurichten. Eine Antwort auf dieses billige 
Anerbieten hat der Thatendurstige bis jetzt nicht 
erhalten. 
  Das indische Heer ist durch das Anerbieten 

der einheimischen Fürsten, bei der Grenzver- 
theidigung mitzuwirken, um 27,000 M'ann In- 
fanterie und Kavallerie, 16 Kanonen, 2 Maxim- 
Geschütze und ein 1000 Ponies und 500 Kameele 
zählendes Transportcorps verstärkt. 

Rußland. 
  Am 31. August wurde in Sebastopol unter 

grossen militärischen Feierlichkeiten das Denk- 
mal der beim Sturm auf die Festung gefallenen 
Franzosen enthüllt. Ein französisches Kriegs- 
schiff, der „Pereil", dem die tüVkische Regierung 
zu diesem Zwecke die Einfahrt in's Schwarze 
Meer gestattete, wohnte der Feier bei. 

— Die Polizei in Kiew will eine grosse nihi- 
listische Verschwörung entdeckt haben, die die 
Losreissung der Ukraine, Podoliens und Volhy- 
niens bezweckt haben soll. Es sind viele Ver- 
haftungen vorgenommen worden. 

Serbien. 
— Der englische Konsul in Nisch, Macdonald 

mit Namen, sowie dessen Gemahlin sind am 15. 
v. Mts. gelegentlich eines Jagdausfluges von 
Bauern gefangen und unter thätlichen Misshand- 
lungen gebunden worden. Einem anderen Eng- 
länder, welcher den Konsul begleite, gelang es, 
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zu entfliehen ; er benachrichtigte sofort die Gen- 
darmerie in Nisch, welche die arg Bedrängten 
nach halbtägiger Haft befreien konnte. 11 Bauern 
wurden arretirt. Die Behörden in Nisch, sowie 
die Regierung in Belgrad und die Regentschaft 
haben dem Konsul ihr tiefstes Bedauern über den 
Unfall ausgesprochen. 

Afrika. 
— Ein Mitglied des Kap-Parlaments gebrauchte 

in einer Rede über Unruhen an der Grenze fol- 
gende erschütternde Wendung : „Die Unsicher- 
heit an der östlichen Grenze war so gross, dass 
ich und andere Ansiedler oftmals am Morgen 
unsere friedlichen Frauen und unsere unschul- 
digen Kinder verliessen, um am Abend unsere 
Häuser rerbrannt, unsere Frauen als Wittwen 
und unsere Kinder vaterlos wiederzufinden 1" 

Argentinien. 
— Wir entnehmen dem ,^Argent. WochenbL"; 
Wieder ein Zollschuppen durch Feuer zerstört. 

Am 27. September gleich nach 3 Uhr brach in 
einem der Schuppen der ,,Aduana yieja" be- 
nannten Zollhäuser, in der Calle Balcarce, zwi- 
schen den Strassen Venezuela und Belgrano ge- 
legen, ein heftiges Feuer aus. Da der Inhalt des 
Schuppens meist aus leicht entzündbaren Stofifen 
bestand, wie Petroleum, Benzin u. drgl., hatte 
die von der Boca und aus der Stadt schnell er- 
schienene Feuerwehr einen harten Stand und 
konnte nicht verhindern, dass sich das Feuer 
noch einem zweiten Schuppen mittheilte und 
beide so ziemlich von den Flammen vernichtet 
wurden. In dem Schuppen befand sich ausser- 
dem eine bedeutende Quantität Munition, von 
welcher mehrere Kisten Remington - Patronen 
Feuer fingen und nach allen Richtungen die 
Kugeln entsendeten, wodurch die an den Lösch- 
arbeiten Betheiligten noch der Gefahr eines regu- 
lären Kugelregens ausgesetzt wurden. Gegen 
4 Uhr stürzten die Dächer der beiden Schuppen 
mit Gekrach zusammen und es lief das Gerücht, 
es sei ein Feuerwehrmann unter den Trümmern 
begraben worden, was sich glücklicherweise je- 
doch nicht bestätigte ; ausser einigenVerletzungen 
unbedeutender Natur sind grösser« persönliche 
Unglücksfälle nicht zu beklagen. Der Gesammt- 
verlnst, welcher durch dieses Feuer entstanden, 
wird auf 25,000 Pesos berechnet; es waren aber 
so ziemlich alle Waaren versichert. 

— Laut Dekret des Vollziehungs-Ausschusses 
vom 21. Sept. sollen von den über 50,000 Qaa- 
drat-Leguas betragenden Staatsländereien, welche 
in den verschiedenen Goberuationen gelegen sind, 
24,000 Qaadr.-Leguas vermessen und europäischen 
Kapitalisten, bezw. Kolonisations-Gesellschaften, 
behufs Besiedelung in kürzester Zeit verkauft 
werden. Die Regierung hofft, den Preis von 
zwei Pesos Gold pr. Hektare zu Grunde gelegt, 
gegen 120 Millionen Gold aus diesem Verkaufe 
zu lösen. Die Vertheilung der Ländereien soll 
laut Art. 4 des Dekretes in folgender Weise ge- 
schehen : An englische Familien 8000 Quadrat- 
Leguas, italienische 8000, spanische 4000, fran- 
zösische 2000, schweizerische 1000 und belgische 
gleichfalls 1000 Quadratleguas. Deutsche hat 
man, ob mit oder ohne Absicht, merkwürdiger- 
weise von der Vertheilung ausgeschlossen. Zum 
Zwecke der Verwirklichung des Verkaufes wer- 
den in den hauptsächlichsten europäischen Städ- 
ten, wie London, Paris, Brüssel, Barcelona, Ge- 
nua, Basel und anderen Plätzen nach Bedürfniss, 
eigene vom hiesigen „Departamento de tierras" 
abhängige Bureaux eingerichtet, welche mit 
Plänen und Instruktionen über die zu veräussern- 
den Ländereien ausgerüstet sind. Von diesen 
Ländereien liegen in der Gobernation Formosa 
2000 Quadratleguas, im Chaco 2000, Pampa 
Central 2000, Rio Negro 5000, im Chubut 6000^ 
Santa Cruz 6000 und im Feuerland (!) 500 Qaa- 
drat-Leguas. 

Art. 12 des Dekrets bestimmt, dass der ganze 
aus der Veräusserung dieser Staatsländereien ge- 
löste Betrag von 120 Millionen Pesos Gold und 
darüber in der Münze niedergelegt werden und 
zur Umwandlung des Papiergeldes in Metall- 
bezw. Goldgeld dienen soll. 

— Die Zierde der unfehlbaren römisch-katho- 
lischen Geistlichkeit in Argentinien, S. D. Castro 
Rodriguez, ist am 28. v. M. vom höchsten Ge- 
richtshofe der Provinz Buenos Aires zu lebens- 
länglicher Gefängnissstrafe verurtheilt worden. 
Mit diesem Verdikt ist die Todesstrafe in Argen- 
tinien so gut als abgeschafft, denn scbeusslichere 
Verbrechen, als sie Castro Rodriguez begonnen, 
kommen selten vor. Dabei war er noch Priester, 
wie will man wegen Mordes einen ungebildeten 
Neapolitaner oder Gallego aufhängen T 

Notizen. 
S. Paulo. Der Präsident der Provinz ist 

beauftragt worden, den Indianern vom Stamme 
der Carahôs, welche in den nächsten Tagen über 
Uberaba nach Goyaz zurückkehren, 12 Thiere 
zu liefern. 

— Durch Dekret vom 5. d. ist der Banco de 
Säo Paulo die Notenausgabe bewilligt. Die Sta- 
tuten der Bank sind von der Regierung mit ge- 
ringen Aenderungen genehmigt worden. 

— Durch den Thesouro provincial sind dem 
Kolonisationsagenten in Santos 1:5378850 für 
Spesen der Immigration im September gesandt. 

— Bei den Stichwahlen am 8. d. ist im dritten 
Distrikt der liberale Kandidat Theophilo Braga 
mit 879 gegen 861 Stimmen gewählt; im vierten 
Distrikt ebenfalls der Liberale Antonio J. F. Braga 
mit 803 gegen 626 Stimmen. Im 7. Distrikt ist 
der Liberale Cintra mit 1131 Stimmen gewählt. 
Der Republikaner Dr. Campos Salles erhielt 1023 
Stimmen. 

— Den Wählertitel haben erhalten Theodoro 
Frederico Guilherme Schoen, Robert Baring, 
Fernando Samtleben, Jorge Eggert. Den Nach- 
weis der Rente, des Alters und ihrer Wohnung 

in vorgeschriebener Form haben zu liefern : JoSo 
Rollsing, Julio Brenn und José Julio Seckler. 

— Wie der Correio Paulistano berichtet, hat 
eine Fusion der Companhia Carris de ferro und 
der Companhia Viaducto do Chá stattgefunden. 

— In der Rua da Imperatriz, vor der Thür 
des „Federalista", eiplodirte vor einigen Tagen 
ein Pack Raketen. Da gerade ein Erdhaufen 
daneben lag, schützte dieser die Passanten vor 
einem Unglück. 

— Der Inspectoria geral der öffentlichen Ar- 
beiten ist ein Requerimento des Ingenieurs Ma 
noel Thimoteu da Costa zur Information über- 
wiesen, in welchem derselbe das Privileg auf 
50 Jahre für eine schmalspurige Eisenbahn von 
Ignape nach Faxina nachsucht. Die Bahn soll, 
wenn möglich, die Freguezia do Botujurú oder 
Jacupiranga, die Villa Xiririca, Yporanga und 
Apiahy passiren. 

— Diebstahl. Der Polizei wurde mitgetheilt, 
dass am 9. d. Diebe in das Magazin der Herren 
Theodoro Wille & Co., hinter dem Hotel Albion, 
eingebrochen seien und dort 2 Kisten Wermuth 
und 7« Sack Reis entwendet hätten. 

— Bei Barra Funda wurde au der Sorocaba- 
Linie eine Leiche in Verwesungsznstand gefunden 
und durch die Polizei nach dem Friedhofe ge- 
schafft. 

— Die Post in S. Paulo hatte im September d. J. 
eine Einnahme von 53:616$100. Davon entfallen 
auf das hiesige Hauptpostamt für 
Verkauf von Marken . . . 12:4138480 
Unfrankirte Briefe .... 403S900 
Werthbriefe  1238550 
Miethe von Postkästen u. Schlüsselgeld 568000 
Strafgelder  50Í5250 

Zusammen 13:0478180 
gegen 13:4348450 in 1888 
und 11:0728460 in 1887 

und auf die Postagenturen der Provinz für : 
Verkauf von Marken . . 38:9498950 
Unfrankirte Briefe .... 1:4178020 
Werthbriefe  418950 
Miethe von Postkästen u.Schlüsselgeld 1198000 
Strafgelder  418000 

Zusammen 40:5688920 
gegen 33:1278970 in 1888 
und 28:4818240 in 1887 

Vales postaes wurden während des Monats für 
6:8928520 ausgestellt und für 11:2843^740 einge- 
löst. 

— Bei der vorgestern stattgehabten Stichwahl 
im 8. Distrikt ist der republikanische Kandidat 
Dr. Prudente de Moraes Barros, welcher 875 
Stimmen erhielt, dem liberalen, Conde do Pinhal, 
unterlegen. Dieser wurde mit 42 Stimmen Mehr- 
heit gewählt. 

Die Imprensa Kvangelica wird seit An- 
fang dieses Monats nicht mehr hier, sondern in 
Rio de Janeiro herausgegeben, wo sie schon 
früher 15 Jahre lang erschien. 

Danoo Popular. Vorgestern hat eine ausser- 
ordentliche Generalversammlung der Aktionäre 
unter dem Vorsitz des Dr. Rodrigo Lobato statt- 
gefunden. Eine Statutenreform, welche die Di- 
rektion der Bank proponirt hatte, wurde ange- 
nommen. Die hauptsächlichsten Punkte dieser 
Reform sind : 

Die Bank wird in Zukunft den Namen Banco 
Provincial de São Paulo führen. 

Das Kapital der Bank wird auf 5000 Contos 
de reis, eingetheilt in 25,000 Aktien à 2008000, 
festgesetEt. 

Die Bank erhält das Recht, Noten auszugeben, 
die laut Dekret vom 6. Juli 1889 in Metallwerthe 
convertibel sind. Die Zahl der Direktionsmit- 
glieder wird auf fünf erhöht, von denen jedes 
6:0008000 Gehalt und der Präsident ausserdem 
eine Gratifikation von 4:0008000 bekommt. 

Campinas. Die Kermesse, welche jüngst 
zum Besten des Waisen-Asyls abgehalten wurde, 
hat einen Reinertrag von 27 Contos ergeben. 

— Das Atelier Sophia Niebier bat für die nach 
Paris gesandten Photographien verschiedener 
Punkte der Paulista-Bahn die silberne Medaille 
erhalten. 

— Im Alter von 60 Jahren starb hier Frau 
Gertrud Lambert. 

— Dr. Galdino Soares hat im Namen seiner 
Frau und Kinder dem Dr. Pereira Lima den Be- 
trag von 4:0008000 als Geschenk für das Waisen- 
asyl übergeben. 

— Am 10. d. starb nach längerer Krankheit 
Frau Anna Keller-Frey, die Wittwe unseres 
früheren Agenten J. U. Keller-Frey, welcher im 
April d. J. aus diesem Leben schied. 

Den trauernden Hinterbliebenen unsere auf- 
richtige Theilnahme. 

Beiern do Descalvado. In den Monaten 
Juli bis September sind dort 156 Taufen, 55 
Trauungen und 109 Begräbnisse vollzogen. 

Ribeirão Preto. Herr João Passig ist zum 
3. Supplenten des Juiz municipal ernannt. 

Die ag^ronomisohe Station in Campinas 
ist autorisirt worden, von Europa Apparate für 
die Station bis zum Betrage von 6:0008000 kom- 
men zu lassen. 

Amparo. Die ("ockenepidemie gilt dott als 
erloschen. 

Rio Movo. In diesem Munizip haben 57 
Personen den Wählertitel erhalten. 

Fax.ina. Die Geschäftsleute dieses Ortes haben 
beschlossen, die Zahlung der Impostos zu ver- 
weigern, da diese aussergewöhnlich hoch ange- 
setzt sind. 

Rio Claro. Den jüngsten Nachrichten zu- 
folge ist die Stadt offiziell als pockenfrei erklärt, 
nachdem die letzten Kranken aus dem Hospital 
als gesund entlassen sind. 

Pocken in Rio Claro. Am 7. d. waren 
dort noch 22 Kranke. 

Die English Bank, of Rio de Janeiro, 
fjimited, macht bekannt, dass sie Offerten für 
den Bau eines neuen Bankgebäudes in der Rua 
São Bento entgegennimmt. Dieselben können in 
geschlossenem Couvert bis zum 17. d. M. ein- 
gereicht werden. 

Bragança. Auf dem Friedhofe von S. Cruz 
dos Enforcados wurde ein Grab gefunden, ohne 
dass der Aufseher Kenntniss davon hatte. Die 
Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet. 

S. Bernardo. „Gazeta do Povo" berichtet, 
dass verschiedene bedeutende Geschäftsleute von 
Rio de Janeiro auf der Kolonie S. Bernardo eine 
Baumwollspinnerei und Weberei errichten wollen, 
da das Terrain daselbst für Baum wollpflanzungen 
sehr geeignet sein soll. 

— Die Beamten der dortigen Koh nie beklagen 
sich sehr über die Langsamkeit, welche die Re- 
gierung bei Auszahlung ihrer rückständigen Sa- 
laire walten lässt. 

Die Companhia llIog;yana hat nach der 
am 30. September erfolgten Eröffnung der Zweig- 
bahn nach Espirito Santo do Pinhal jetzt 820 
Kilometer in Betrieb, nämlich die Hauptlinie 
Campinas—Uberaba mit 613 Kilom.; die Zweig- 
linien Jaguary—Amparo 30, Mogy-mirim—Penha 
20, Mogy-guassú—Pinhal 37, Cascavel—Caldas 
76 und Casa Branca—Engenho Gomide mit 44 Ki- 
lometer. Ausserdem sind in Konstruktion die 
Zweiglinien Amparo — Monte Alegre mit 18, Am- 
paro—Silveiras mit 26 und Engenho Gomide— 
Mocóca mit 21 Kilometer, also zusammen 65 Ki- 
lometer. Mit dem Bau folgender Linien soll 
demnächst begonnen werden: Silveiras—Serra 
Negra mit 14, von Pedreira nach Area Branca 
mit 20, von Penha bis zum Rio Eleuterio mit 35 
und von Uberaba bis zum Paranahyba mit 200 
Kilometer, also zusammen 269 Kilometer. Vor- 
läufige Studien sind gemacht für die Bahnen 
von Monte Alegre nach Soccorro, Mococa nach 
dem Rio S. Francisco in Minas und von der 
Linie am Paranahyba nach dem Rio Araguaya 
an der Grenze der Provinzen Goyaz und Matto 
Grosso. 

Unglücksfall. Zwischen Santos und Raiz 
da Serra sprang ein Arbeiter, welcher für einen 
Güterzug die Weichen zu stellen hatte, von einem 
Wagen herunter, fiel aber dabei so unglücklich, 
dass die Räder eines Wagens über ihn hinweg- 
gingen und er lebensgefährlich verletzt wurde. 

Die Superintendentur der SISo Paulo Rail- 
way Company, Limited, hat am 26. Sep- 
tember an die Direktion dieser Bahn in London 
den Betrag von 10,000 Pfd. Sterl. oder 86:5648580 
remittirt. 

Bei St. Carlos do Pinhal wurde in einem 
Gehölz di(! Leiche des Italieners Napoleão Mo- 
rette gefunden. Die Untersuchung hat ergeben, 
dass derselbe das Opfer eines Mordes geworden. 
Die Polizei ist thätig, um den Urheber des Ver- 
brechens ausfindig zu machen. 

— Die dortige Postagentur hatte im September 
9298140 Einnahmen und 2518666 Ausgaben. 

— Auf der Fazenda Monte Alegre hat am 
letzten Sonnabend ein gewisser Nicoláu Bahiano 
seine Frau wegen Eifersucht nach einem kurzen 
Wortwechsel mit einem Messer umgebracht. 

Der Juiz de Direito von Capivary, welcher 
schon vor langer Zeit als unzurechnungsfähig 
erklärt wurde, aber bisher im Amte blieb, ist 
auf Ordre des Staatsraths nach Rio berufen wor- 
den, wo sein Gesundheitszustand einer Unter- 
suchung unterworfen werden soll. 

Ramal Santa Rita. Der Gesellschaft, 
welche die Bahn von Porto Ferreira nach Santa 
Rita do Passo Quatro baut, ist Erlaubniss er- 
theilt worden, Schienen auf der über den Rio 
Mogy-guassú führenden Hauptbrüoke zu legen. 

Der Engenho Central Santa Thereza 
in der Stadt Uba ist ein Raub der Flammen ge- 
worden. Derselbe war Eigenthum des Dr. Ce- 
sario Alvim. Der verursachte Schaden wird auf 
40:0008000 geschätzt. 

Santos. Am 6. d. sind mit dem Dampfer 
Rio Grande" nach Paranaguá Frederico Fühl 

und David Sander, nach S. Francisco Antonia 
Lesser, Elisa Heyse, Conrado Bauraer, Frederico 
Müller, Bertha Giese, Johanna Birkholtz, Minna 
Zere, Luise Zere, Carlos Philipp, Maria Berger 
und Carlos Wolf, nach Montevideo Gustav Borst 
abgereist. 

— An Bord des Dampfers „Lizzi Carter" ge- 
riethen 5 Matrosen in Händel. Einer derselben 
wurde verwundet und nach dem Hospital ge- 
schafft, die anderen sind auf Wunsch des Kapitäns 
verhaftet worden. 

— Der Ingenieur der Kammer hat mit der 
Kanalisation der Gräben begonnen, wodurch die 
hygienischen Zustände der Stadt angesichts der 
heissen Zeit eine bedeutende Verbesserung er- 
fahren. 

— Am 9. d. war einer der auf der Bahnstation 
postirten Polizeisoldaten so betrunken, dass er die 
Passagiere belästigte und schliesslich von einem 
anderen Polizisten arretirt werden musste. 

— In Liverpool ist der Socius des Hauses 
Holworthy, Ellis «Sc Co. in Santos, Herr W. M. 
Holworthy, gestorben. 

Rio de «laneiro. Nach einem Bericht des 
Finanzministeriums waren am 31. Dezember 1887 
für 188.829:0108500 Banknoten in Umlauf, davon 

5,279,249 von 500 Reis. 
8,649,470 „ 18000. 
5,199,203 „ 28000. 

— Die Alfandega hatte im September eine 
Einnahme von 4.440:2978403. Davon entfallen 
auf den Import 3.746:2738664 und auf den Ex- 
port 482:3738144. 

— Laut Telegrammen aus London ist der Ver- 
kauf der Leopoldina-Bahn an ein englisches 
Syndikat, dem auch das Bankhans Morton Rose 
& Co. angehört, fest abgeschlossen. 

— Der Kassirer der Banro Rnral da CÔrte 
zahlte auf einen Cheque von 6008000 irrthümiich 
den Betrag von 6:0008000 aus. Der Empfänger 
des Geldes war so ehrlich, die Differenz sofort 
zurückzuerstatten. 

— Der argentinische Gesandte ist auf Ordre 
seiner Regierung nach Buenos Aires abgereist. 

— Sociedade Beneficente dos Empregados de Ban- 
cos. Unter diesem Namen haben die Angestell- 
ten der verschiedenen Banken von Rio eine Unter- 
stützungskasse gegründet. 

—■ Dem K. deutschen Konsul Hrn. Lehmann zu 
Rio de Janeiro, sowie dem Verweser des Kais. Kon- 
sulats zu Bahia, Hrn. Michelsen, ist auf Grund 
des § 1 des deutschen Reichsgsetzes vom 4. Mai 
1870 für ihre Amtsbezirke die Ermächtigung er- 
theilt worden, bürgerlich gültige Eheschliessungen 
von Angehörigen des deutschen Reichs vorzu- 
nehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbe- 
fälle derselben zu beurkunden. 

— Der Club Schubert hat am letztan Sonnabend 
sein siebenjähriges Bestehen durch ein Festconcert 
mit nachfolgendem Ball gefeiert. An dem Fest 
nahmen der kaiserlich österreichische Gesandte 
nebst Gemahlin, der russische Gesandte, der Se- 
kretär der deutschen Gesandtschaft und zahlreiche 
angesehene Mitglieder der deutschen Kolonie 
theil. Das Programm des Concertes war ein sehr 
gut gewähltes und die Ausführung desselben 
eine in jeder Hinsicht vortreffliche. 

— Das „Jornal do Commercio" bringt einen 
Auszug aus 2 italienischen Blättern über die von 
in Brasilien lebenden Italienern nach ihrer Hei- 
math gemachten Geldremessen. Danach betrugen 
die im Jahre 1888 durch Bankhäuser von Bra- 
silien nach Genua, Mailand und Lucca gesandten 
Summen 5,670,089 Lire, wovon allein 1,125,000 
Lire durch in der Provinz Säo Paulo wohnende 
Toskaner nach Lucca gesandt wurden. Zu diesen 
5'/, Millionen Lire kommen noch bedeutende 
Beträge, welche nach Neapel und anderen Plätzen 
Italiens durch die Banca di Credito Mercantile, 
Banca di Credito Mobiliário und Banca Generale 
gegangen sind, ganz abgesehen von zahlreichen 
kleinen Remessen durch andere Geschäftshäuser 
und Privatleute. 

Wenngleich auf diese Weise viel Geld zum 
Lande hinauswandert, so ist dies doch wohl das 
beste Propagandamittel für die Auswanderung, 
denn die Angehörigen und Laadsleute der hier 
ansässigen Italiener sehen, dass hier Geld ver- 
dient wird und folgen vielfach dem Beispiele 
der früher Ausgewanderten. Sind diese beträcht- 
lichen, nach Italien gehenden Summen auch ein 
direkter Verlust für Brasilien, so wird dieser docl» 
durch die infolgedessen angezogene Einwande- 
rung und besonders durch den steten weit grösse- 
ren Konsum der hier wohnenden Italiener im 
Lande selbst und die durch ihre Arbeit eben- 
falls bewirkte Vergrösserung des National-Reich- 
thums überreichlich wieder aufgewogen. 

— Der Justizminister hat den Präsidenten des 
höchsten Gerichtshofes aufgefordert, für die va- 
kanten Stellen eines Desembargador das Relações 
in Recife und S. Paulo 16 Rechtsrichter vorzu- 
schlagen. 

— Das Ackerbauministerium hat das Gesuch 
des Tenente-Coronel Salvador Rodrigues Pimentel, 
welcher auf seinen Besitzungen São Paulo und 
Paraná 10,000 Einwandererfamilien ansiedeln 
wollte, abschlägig beschieden, weil jetzt schon 
genug derartige Kontrakte gemacht seien. 

— In der Rua do Lavradio 51 kam es am 8. d. 
zu einem Streit zwischen verschiedenen Spaniern, 
der damit endete, dass einer derselben durch 
Messerstiche schwer und einige andere leicht ver- 
wundet wurden. Die Polizei nahm einen der 
Messerhelden fest. 

— Der Pharmazeut Adolf Wiebold aus München 
hat hei der medizinischen Fakultät in Rio sein 
Examen abgelegt. 

— Die Offiziere der Linientruppen sollen dem- 
nächst eine andere Uniform erhalten. 

— Im 9. Distrikt der Provinz Rio de Janeiro 
hat bei der Stichwahl der liberale Kandidat 
Dr. Bernardino Pamplona gesiegt. 

— Companhia Transatlantica Brazileira. Die 
Aktionäre dieser Gesellschaft haben in einer am 
9. d. abgehaltenen Generalversammlung einstim- 
mig die Direktion beauftragt, den von der letzteren 
gemachten Vorschlag, sowie einen ähnlichen vom 
Corrector Mangeon betreffs Fusion der Gesellschaft 
mit der Companhia Nacional de Navegação a 
vapor und der Companhia Progresso Maritimo 
einem eingehenden Studium zu uuterwerfen. 

Eine neue Bank soll schon wieder in Rio 
de Janeiro gegründet werden und zwar unter dem 
Namen Banco Interprorincial. Das Kapital wird 
3,000 Contos in Aktien von 1008000 betragen. 

In S. «loSo da Barra (Provinz Rio de Ja- 
neiro) ist der Fazendeiro João José Ribeiro de 
Seixas, bisher Konservativer, zu den Republi- 
kanern übergetreten. Derselbe gehört einer gros- 
sen, einflussreichen Familie an. 

Einwanderung. Im September sind in 
Rio 2184 und in Santos 189, also zusammen 2373 
Einwanderer angekommen. Der Nationalität nach 
waren es 995 Portugiesen, 639 Spanier, 501 Ita- 
liener, 162 Deutsche, 30 Franzosen, 17 Oester- 
reicher, 29 Dänen, Schweden etc. 1760 waren 
männlichen, 613 weiblichen Geschlechts. 

Bei Urubú, Provinz Minas, fanden in dem 
Orte Bom Jardim gelegentlich der Wahlen ernste 
Unruhen und sogar Strassenkämpfe statt. 

Telegramme von Ouro Preto berichten, dass 
man dort vorgestern einen ernsten Konflikt zwi- 
schen der Bevölkerung, der Polizei und den Linien- 
truppen hatte. Der Juiz municipal von Patrocínio 
soll dabei getödtet sein. Der Polizeichef flüchtete 
sich aus der Stadt. Um die Ordnung wieder 
herzustellen, sind von Rio de Janeiro unter 
dem Kommando des Coronel Teiles eine Com- 
pagnie des 23. Infanteriebataillons und 30 Mann 
Kavallerie abgegangen. In Rio hat sich das 
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Ministerium in Folge dieser Telegramme ver- 
sammelt und man erwartet dort mit Spannung 
weitere Nachrichten. 

Parahyba do IVorte. Auf die Druckerei 
des dortigen liberalen Blattes ist ein Angriff ge- 
macht worden. 

in Pernambuco wurde kürzlich der seit 
sieben Jahren existirende „Club für Deutsch- 
sprechende, Concordia" wegen mangelnder Lebens- 
kraft aufgelöst. Die ursprüngliche Mitglieder- 
zahl 60 bis 70 sank im Laufe der Zeit auf ca. 30 
herab und diese bestand meist aus jüngeren 
Deutschen und Schweizern, da die ansässigen 
älteren Herren mit ihren Familien sich allmälig 
zurückgezogen hatten, um ihre Sprache und 
Eigenart im „Club Internacional do Recife" auf- 
zugeben, in welch letzterem trotz des Titels die 
Landessprache herrscht. Bei der Versteigerung 
der Utensilien des Clubs ging ein Porträt des 
Prinzen Heinrich, des Bruders des jetzigen Kai- 
sers, welches derselbe mit seiner eigenhändigen 
Widmung den Deutschen Pernambuco's geschenkt 
hatte, als er sich vor einigen Jahren als Offizier 
der „Olga" hier befand, in die Hände eines 
Schweizers über. (Eoho.) 

In S. JoSo Mepomnoeiio, Provinz Minas 
Geraes, soll eine Baumwollspinnerei und-Weberei 
errichtet werden. 

Die Hntter Gottes ist verschiedenen Per- 
sonen bei Bom Fim, Provinz Goyaz, erschienen. 
Die Heilige hatte einen Rosenkranz in der Hand 
und ein kleines Kreuz zu ihren Füssen. Die Be- 
völkerung ist infolgedessen in jenem Orte in 
grosser Aufregung. 

Santa Oatharina. Die Assembléa pro- 
vincial ist am 1. d. formell eröffnet. 

Rio Grande do ünl. Die portugiesische 
Kolonie von Pelotas wollte ihrem Konsul am 6. d. 
eine Manifestation bringen wegen dessen Haltung 
gegenüber einem durch die Polizei misshandelten 
Landsmann. Der Delegado verhinderte die Por- 
tugiesen jedoch daran, trotzdem diese sich vom 
Präsidenten der Provinz, Silveira Martins, Er- 
laubniss für die Damonstration eingeholt hatten. 

— Die Arbeiten in den Minen von S. Jeronymo 
sollen jetzt wieder aufgenomoien werden, da man 
daselbst neue Kohlenlager entdeckt hat. 

SoiiiiTbruch. Auf der Höhe von Bojurú, 
Provinz Rio Grande do Sul, ist das brasilianische 
Schiff „Monteiro II." gesunken. Die Mannschaft 
ist gerettet. 

, ilieueste iNaclirichlen. 
Paris, 7. Die Regierungskandidaten haben 

bei den Stichwahlen den Sieg davongetragen. 
Dieses Resultat, wenngleich erwartet, hat all- 
gemeinen Jubel hervorgerufen. 

— 8. Rochefort soll sich mit Boulanger wieder 
ausgesöhnt haben. 

— 9. Die Kammer ist aus 236 gemässigten 
Republikanern, 126 Radikalen, 100 Royalisten, 
58 Bonapartisten und 37 Boulangisten zusammen- 
gesetzt. 

Madrid, 7. Trotz der Proteste des marok- 
kanischen Sultans hat die spanische Regierung 
eine Flottendivision, aus einigen Kreuzern und 
Panzerschiffen bestehend, zum Schutz der spa- 
nischen Unterthanen in Tanger stationirt. 

Buenos Aires, 7. Die heutigen Tages- 
blätter verzeichnen neun Fälle voa Beri-beri. 
  9. In Mendoza ist der Polizeichef, Major 

Valond, ermordet. Das Volk riss den Mörder 
aus den Händen der Polizei und lynchte ihn auf 
der Stelle des Verbrechens. 

Montevideo, 7. Nach den Vorbereitungen 
und Vorsichtsmassregeln, welche die Regierung 
trifft, muss man annehmen, dass dieselbe eine 
Revolution befürchtet. 

Bom, 8. Oct. Die italienische Flotte wird 
gemeinsam mit der deutschen iu der Bucht von 
Spezzia ein grosses Manöver abhalten, dem der 
König Humbert wie auch der deutsche Kaiser 
beiwohnen werden. Die dabei betheiligten ita- 
lienischen Schiffe sind folgende : Duilio, Dandalo, 
Lepanto, Italia, Amadeo, Valestre, Ancona und 
San Martino. Das deutsche Geschwrder besteht 
aus den Schiffen : Preussen, Oldenburg, Kaiser 
Friedrich, Stosch, Charlotte, Stein und Gneisenau. 

— Crispi hat aus unbekannten Gründen eine 
beabsichtigte Reise nach Palermo in letzter Stunde 
aufgeschoben. 

— Auf der Insel Candia hat ein erneuter Zu- 
sammenstoss zwischen den türkischen Truppen 
und den Revolutionären stattgefunden. Die erste- 
ren wurden mit grossem Verluste zurückgeschla- 
gen. Nach eingegangenen telegraphischen Nach- 
richten hat in der vergangenen Nacht ein furcht- 
baresGemetzel zwischen Christen und Muselmanen 
stattgehabt. 

— Ein furchtbarer Cyklon ha' auf der Insel 
Sardinien gewüthet. Etwa 200 Personen sind 
um das Leben gekommen, mehr als 300 ver- 
wundet. Der materielle Schaden ist ein enormer. 
Am meisten ha* die Provinz Cagliari gelitten. 

— 9. Der Cyklon, welcher die Insel Sardinien 
verwüstete, hat auch an der südfranzösischen und 
spanischen Küste grossen Schaden angerichtet. 
Viele Schiffe sind dem Sturm unterlegen und 
•dieser hat zahlreiche Menschenleben gefordert. 

Wien, 8. Auf einem der Hauptplätze von 
Triest, wo starker Verkehr herrscht, ist eine 
Dynamitbombe explodirt. Viele Personen sind 
getödtet und verwundet. Die Polizei hat trotz 
»Her Anstrengungen den Urheber der Explosion 
noch nicht ausfindig machen können. 

— Die Polizei hat in Triest eise Verschwörung 
gegen die Regierung entdeckt. Die Häupter der ^ 
ersteren sind verhaftet. j 

— Der Kaiser und die Kaiserin von Deutsch- 
land werden am 19. d. in Monza eintreffen und 
sich in Genua nach Griechenland einschiffen. 

liondon. 8. Lord Zetland hat heute seinen 
Eid als Vicekönig von Irland abgelegt. 

IVew-York, 8. Die Republiken Argentinien 
und Chile haben durch ihre Vertreter gegen die 
Wahl Blaineszum Präsidentendesinternationalen 
Kongresses in Washington protestiren lassen. 

Singapore, 8. Der brasilianische Kreuzer 
„Almirante Barroso" ist heute hier eingetroffen. 

Ijissabon, 8. Der Zustand des Königs von 
Portugal hat sich bedeutend gebessert. 

Valparaiso, 9. Das Ministerium hat seine 
Entlassung erbeten. 

Bio, 11. Der chilenische Kreuzer „Almirante 
Cochrane" wird heute Nachmittag hier einlaufen 

Die Vertreter der Presse werden sich zum Em- 
pfang an Bord begeben. 

Die Strassen sind nicht geschmückt, da man 
mit der Ankunft überrascht ist. 

— Der Zar Alexander III. ist nach Berlin zum 
Besuch des deutschen Kaisers gereist. 

Das Bettelwesen hat in Bussland eine 
ungeheure Ausdehnung angenommen, und die 
Bettler bilden daselbst ein ganzes Volk im Volk. 
Eine Regierungs-Kommission, welche vor einigen 
Jahren aus Vertretern sämmtlicher Ministerien 
zur Erledigung der Frage bezüglich der „Ver- 
sorgung von Bettlern in Dorf- und Stadtge- 
meinden" eingesetzt wurde, hat gegenwärtig die 
von ihr gesammelten Daten hierüber aus 54 Gou- 
vernements, 9 Gebieten und 8 Städten zusammen- 
gestellt. Es erweist sich, dass in diesem Rayon 
im Ganz-sn 293,445 Bettler bekannt sind. Davon 
sind Adeligre 3235, geistlichen Standes 3491, 
Kaufleute 20, Kleinbürger43,434, Bauern 181,932, 
Reservisten und aus Soldatenfamilien stammende 
11,345, aus anderen Ständen 35,039. Die meisten 
solcher Bettler hat die Stadt Moskau (26,000) 
aufzuweisen, die wenigsten die Stadt Sebastopol, 
wo es nämlich — gar keine Bettler geben soll. Was 
die Gouvernements anbetrifft, so haben die meisten 
Bettler die Gouvernements Livland (16,000), Kur- 
land und Moskau (zu je 15,000), Warschau (14,000), 
Nischnei-Nowgorod und Wjatka (zu je 10,000). 
Die meisten adeligen Bettler besitzt Moskau. 
Aus der ganzen Zahl dieser Bettler existiren 
185,232 vom Bettel allein, 102,762 werden unter- 
stützt. Wenn man annimmt, dass in den neun 
Gouvernements und den fünf Gebieten, die der 
Regierung-Kommission in der Bettlerfrage noch 
keine Auskunft ertheilten, das Verkältniss der 
Bettlerzahl zur Einwohnerzahl durchschnittlich 
den übrigen gleichkommt, so wird die Gesammt- 
zahl der Bettler des ganzen Reichs mehr als 
350,000 Menschen betragen. 

Ans dem Bade Teplitz erzählt man fol- 
gende Geschichte: Eine vor kurzem dort ange- 
kommene Sächsin meldete sich als „Fräulein 
NatalieM.,Feldherrentochter,"und wurdehierauf, 
da „Feldherren" grosses Einkommen besitzen, in 
die erste Kurtaxe eingereiht. Wenn die Dame 
nun auch gegen den Rang gerade nichts einzu- 
wenden gehabt hätte, so erschien ihr doch die 
Zahlung zu hoch; sie beschwerte sich also. Nun 
stellte es sich heraus, dass der Vater der Dame 
in Sachsen mehrere verpachtete Felder besitzt und 
sie sich selber, entsprechend dem Ausdruck „Haus- 
herr", den Titel „Feldherr" gebildet hatte. Mit 
der Feldherrnherrlichkeit war es aus Ersparungs- 
rücksichten jetzt allerdings aus; das titelsüchtige 
Fräulein war indess um eine andere Verzeichnung 
nicht verlegen, entschlossen meldete sie sich nun 
als „verpachtete Feldbesitzerstochter" an. 

Eine „Amazonengarde" hatte früher, so 
schreibt die „Tägliche Rdsch.", der König von 
Siam, welche 400 Bewaffnete zählte. Diese Schaar 
setzte sich aus den hübschesten und stärksten 
Mädchen des Königreichs zusammen. Eine Re- 
krutin musste 13 Jahre alt sein; nach 12 jährigem 
Dienste trat sie in das Reservecorps, welches 
nicht den König umgab, sondern nur seine Pa- 
läste und die Krongüter bewachte. Jede Rekru- 
tin musste das Gelübde der Keuschheit ablegen 
und wurde nur dann desselben entbunden, wenn 
der König sie unter seine rechtmässigen Frauen 
aufnahm. Das Amazonenbataillou trug eine 
prächtige Uniform. Ein feines weisses, mit Gold- 
stickereien verziertes Wollenkleid ging bis zu den 
Knieen. Darüber trugen sie ein leichtes Panzer- 
hemd und einen vergoldeten Kürass. Die Arme 
waren bloss, den Kopf bedeckte ein vergoldeter 
Helm. Bei feierlichen Gelegenheiten trugen sie 
nur eine Lanze, welche sie mit wunderbarer Ge- 
schicklichkeit handhabten: für gewöhnlich aber 
waren sie mit einer Muskete bewaffnet. Das Ba- 
taillon bestand aus 4 Compagnien, jede zu 100 
Gardisten, von einem weiblichen Kapitän be- 
fehligt. Bei Erledigung des Kommandos durch 
den Tod hielt der König eine dreitägige Heer- 
schau über die führerlose Schaar und übertrug 
dann der Gewandtesten die Kapitänstelle. Der 
König unternahm keinen Zug, ohne von seiner 
weiblichen Garde begleitet zn sein. Jedes Mit- 
glied des Bataillons hatte fünf Negerinnen zur 
Bedienung. Auf einem Paradeplatz in der Nähe 
der Hauptstadt exerzirta jede Oompagnie 2 Tage 
wöchentlich mit der Lanze, dem Pistol, der Mus- 
kete und der Büchse. Sehr selten kam in diesem 
Corps eine Bestrafung vor. Zweikämpfe aber 
waren häufiger. Zu solchen bedurfte es jedoch 
der Erlaubniss der Befehlshaberin; sie wurden mit 
Schwertern in Gegenwart der ganzen Compagnie 
ausgefochten. Wurde eine Duellantin getödet, 
so erhielt sie ein prächtiges Leichenbegängniss, 
und der buddhistische Priester erklärte in einer 
Lobrede, dass sie durch ihre Tapferkeit die Auf- 
nahme in den Himmel verdient habe. Die über- 
lebende Duellantin wurde von ihren Kameraden 
beglückwünscht, musste aber das Bataillon auf 
zwei Monate meiden, welche sie mit Beten und 
Fasten zuzubringen hatte. 

Praktisch. Eine Zeitung, natürlich eine 
amerikanische, und zwar der „St. Louiser Couuty- 
Wächter", brachte diesen folgenden Aufruf: „An 
unsre geehrten Leser I Da es vielfach vorge- 
kommen, dass Farmer, welche unsre Zeitung hal- 
ten, während der Sommermonate keine Zeit haben, 

dieselbe zu lesen, so haben wir darüber nach- 
gedacht, wie wir denen das Blatt donnoch nutzbar 
machen können, und drucken wir deshalb unsre 
Zeitung in den Monaten Juli, August und Sep- 
tember auf Fliegenpapier. Mau hat nur nöthig, 
ein Stück von der Zeitung, angefeuchtet, auf 
einen Teller zu legen und etwas Zucker darauf 
zu streuen: die Fliegen sterben dann. Sollte es 
hier und da vorkommen, dass die Fliegen nicht 
sofort sterben, so kann man überzeugt sein, dass 
die betreffenden Fliegen nichts taugen — das Pa- 
pier ist gut. Die Redaktion des „Wächters". 
NB. Wir warnen unsere Kollegen, unsere Erfin- 
dung nachzuahmen, wir haben bereits um ein 
Patent nachgesucht." 

CSine Gfinsehfindlerin, die wegen Zwei- 
kampf auf Festung geschickt wird 1 Zu dieser 
drolligen Konsequenz hat in einem vor der 
II. Ferienstrafkammer des königlichen Langerichts 
München I verhandelten Fall der Absatz 2 des 
§ 49 de.s D. Strafgesetzbuches geführt, worin es 
heisst, dass die Strafe des Geh.ülfen nach dem 
jenigen Gesetze festzusetzen sei, welches auf die 
Handlung Anwendung findet, zu welcher er 
wissentlich Hülfe geleistet hat.' Um schnöden 
Mammon hatte die Schwabinger Gänsehändlerin 
Rosa Kaupper zwei paukenden Verbindungen den 
Dachboden ihres Hauses überlassen, eine Frevel- 
that, für welche ihr das Gericht 23 Tage Festung, 
nebenbei bemerkt, das gesetzliche Strafminimum, 
zuerkannte. 

Die versteht's besser. Er (ehemaliger 
Wachtmeister): „Merke Dir das ein für alle Mal, 
Frau, Widerspruch dulde ich nicht; habe nicht 
umsonst 26 Jahre gedient und zwei Feldzüge 
mitgemacht I" — Sie: „Und ich lasse mir erst 
recht nichts bieten — habe auch 22 Jahre ge- 
dient und bin mit 54 Madamen fertig geworden !" 

^it di^ in ^ão |aul0l 
Indem wir, Endesunterzeichnete, auf unsere 

heutige Annonce Bezug nehmen, hoffen wir keine 
Fehlbitte zu thun, wann wir an den deutschen 
Sinn, die Vaterlandsliebe, das Interesse für deut- 
sches, heimisches Wesen appellirend, Sie bitten, 
sich in zalilreichster Weise an dem schönen ün- 
cernehmen, der deutschen Schule ein Heim zu 
gründen, zu betheiligen. 

Die Schule, dieser vornehmste Fakloi- der Volks- 
bildung, dieses Centrum nationaler Zusammen- 
gehörigkeit, bedarf überall des Schutzes, soll sie 
etwas erspriessliches leisten. Ist es drüben iu 
erster Linie der Staat, der diesen Schutz gewährt, 
so muss hier, wo Staatshülfe weder zu erwarten 
noch zu verlangen ist, die Selbsthülfe, die Unter- 
stützung des Einzelnen, die Stelle des Staats 
übernehmen. An dieser Unterstützung hat es 
bisher nicht gefehlt, wir hegen die berechtigte 
Hoffuung, dass es auch bei dem bevorstehenden 
Projekte daran nicht mangeln wird, um so mehr, 
als man mit geringen Mittela den Schulinter- 
essen dienen kann, ohne pekuniäre Opfer zu 
bringen; im Gegentheil, mau wird kleine Kapi- 
talien, Ersparnisse überaus sicher und mit ver- 
hältnissmässig hohem Zinsgenuss anlegen können. 

Der Verein „Deutsche Schule" hat das Grund- 
stück, das dieselbe bisher miethweise inne hatte, 
für den überaus billigen fteis von 30:0008000 
käuflich an sich gebracht. Es muss dieses Fak- 
tum jeden Freund des Deutschthums mit wahrer 
Freude erfüllen. Unser Schützling und Pfleg- 
ling, die Schule, ist nicht mehr heimathlos, sie 
hat auf fremdem Boden sich eine Heimstätte ge- 
kauft, ein Stückchen Deutschland inmitten bra- 
silianischen Lebens. Der Kaufpreis, diese 30 Con- 
tos, soll, garantirt durch Hypothek, in Antheil- 
scheinen von 50SOOO mit Zinsgenuss von 6 % 
untergebracht werden, so dass auch dem Wenig- 
bemittelten Gelegenheit geboten wird, sein Inter- 
esse an der deutscheu Schule durch Ankauf 
einer Aktie thätlich zu beweisen. Der Zinsfuss 
von 6 % ist Angesichts der demnächst zu grün- 
denden Emissionsbanken, welche grosse Kapi- 
talien zu billigen Zinsen auf den Markt bringen 
werden, ein hoher zu nennen, so dass es sich 
nicht allein um einen Akt der Wohlihätigkeit, 
sondern gleichzeitig um eine gute und sichere 
Kapitalanlage handelt. Von dem Ueberschuss, 
den die Schule z. Z. erzielt, wird eine Amorti- 
sation der Antheilscheine durch Loos, d. h. eine 
Rückzahlung der Antheilscheine erfolgen. Um 
nach jeder Hinsicht den Erwerb der Aktien zu 
erleichtern, ist die Einrichtung getroffen, dass 
bei Zeichnung nur 25SOOO pro Antheilschein ein- 
zuzahlen sind und die übrigen Zahlungen in 
Raten und zwar am 15. Dezember 15$000 und 
am 15. Februar 1890 108000. 

Mit nochmaliger Bitte um allgemeine Betheili- 
gui.g zeichnet Die Kommission. 

ILaflee. Santos, den 10. October. 
Markt matt. Verkäufe 5000 Sack. 
Basis 58700. 

Zufuhr am 10. 9,676 Sack 
,, seit dem 1. d. 90,293 ,, . 

Durchschnittliehe Zufuhr pr. Tag 9,029 ,, 
Verkäufe seit dem 1. d. 59,000 ,, 
Vorrath (1. und 2. Hand) 265,000 ,, 

Post in S. Paulo. 
Cartas nacionaes: 

Vom 5. u. 6. Okt. Carl Fetenen, Guilherme Pitgchmann, 
Maria Habner. 

Cartas estrangeiras: 
Vom 5. u. 6. Okt. Slgward Person. 

Cartas de porte : 
Bit zum 8. Okt. Vth Adam, Thomas Stephenion, W. A. Reid. 

Briefkasten 
Briefe abgeiandt an HH.; G. Stock, Rud. Wagner, Hans Ra- 

vacbe. Ad. Rarache, João Mayer, E. Richter (S. Rita), Bento 
Vollet, H. Beyrodt. 

Wir erhielten von HH.: C. F. Müller (durch HH. J. Seck- 
ler & Co.) 338900, G. Asbahr 42fl000, G. Hinze 25S000, G. Hoff- 
mann 6^000, É. Baumann 14fl000, F. Prinz 68000, H. Waldvogel 
(durch G. ChristoiTel & Co.) 35Sü00, F. Bach mann 6^000. 

Briefe liegen in der Expede d. BI. für: 
Eglevâo Ritter, Carios Poser, Carlo» Vobis, Fritz Hey»e, Henry 

Schwarz, Jacob Munzlinger, Franz Fuchs, Joseph Spann, Martha 
Koop, Fritz Maiz Consul Generat de Suisse, Heinrich Schneider, 
Mynherr van der Vaede, João Bapt. Schmidt, .Martin Braun, 
Franz TTrede, Jorge Stahl, und Drucksachen fdr Paul Gleissner. 

Zacherl'®"''® Brauerei, München. 

Zacherl-Bräu, dieses appetiterregende und 
magenstärkende Bier ist zu haben : 

Botequim da Estação da Luz. 
Hotel Albion. 
Confeitaria Adolfo Nagel. 

do. Theodora Cordes & Cia. 
Grande Hotel Paulista. 
Hotel Berlin, Rua da Boa Vista 44. 
A. Tietzmann, Rua Bom Retiro ö. 
Zubler Wwe., Rua do Triumpho. 
Oscar /Wienke, Rua dos Bambús. 
Jacob Friedrichs, Jardim. 
Morbach, Rua do Triumpho. 
Francisco Nemitz, Villa Marianna. 
Zeltner, Santo Amaro. 
E. Bogusch, Club Lyra, 

sowie im Deposito: 
Rua daBoa Vista, em baixo do Grande Hotel Paulista 

dfüttsíanímo Jkltlcr & Úfo. 

Zwei tüchtige Bäcker 
werden gesucht von Otto Liippelt, Estação 
Pedreira, Linha Mogyana. 

wird ein Mädchen für einen kleinen 
UcailtUl Haushalt. Rua dos Timbyras 4. 

Frische Bratwurst 
liefert. 

Otto Bõfk.e, Rua Hei vecia 5. 
Gesucht wird ein Mädchen für häusliche Ar- 

beiten. 
Rua Formosa 25. 

I Eine Amme für ein 4 Monate 
UOöUOIIIjI altes Kind. 

Rua da Imperatriz N. 34 B. 

Geschäftsverlegung. 

Meine Klempnerei befindet sich jetzt 
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und halte selbige zur Anfertigung aller in mein Fach 

schlagenden Arbeiten bei billigen Preisen bestens em- 

pfohlen. 

Uj« ordentlicher Bursche von etwa 14 
bis 15 Jahren, welcher deutsch und portu- 

giesisch spricht, wird gesucht. Zu erfragen Rua 
B6a Vista, unter dem Grande Hotel Paulista. 

Constantin Richter & Comp. 
in Uadchen für häusliche Arbeiten sucht 

Frau Anna Joachim, Rua S. João 12. E 

FiTIP freundliche und bequeme Schlafsteile ßlllC à 55ÍOOO per Monat ist zu vergeben. 
Rua S. Ephigenia 78. 

7iinlranaânlra ^«""den fortwährend Verkauft und ZlUGKürSaGKe Abfall-Bonbon, àKilo 500 Rs., 
ist zu haben im Zuckerwaaren-GeschSft 

Ladeira S. João N. 3. 

E 
in Saal und Alkoven sind zu vermiethen. 

Rua S. Ephigenia N. 4. 

Ein möblirtes Zimmer 
für einen einzelnen Herrn bei einer deutschen 
Familie wird gesucht. Zu erfragen in d. Exped. 

I ! L a k r i t z e! I 

(SitugettiHihli J^rüchti tu 

als: Himbeeren, Erdbeeren, Bickbeeren, Krons- 
beeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, 
Essig-Pflaumen, grüne Pflaumen u. Kirschen. 

in Liatten, 

Rua dos Bambús 
If. 42 

Ecke der R. Victoria 

Giitroeknetes Obst; 
Aepfel, Birnen, Kirschen, Pflaumen, Bickbeeren, 

Rosinen und Corinthen 
h Kilo AütOOO! 

Für Wiederverkäufer billiger. 
, verschiedene Sorten Erbsen 
• und Linsen, Graupen, Sago, 

Gries und Hafergrütze, 
empfiehlt 

OSCAR WIENKE, 

Gesucht: eine deutsche Köchin, welche por- 
tugiesisch versteht. 

Rua do Dr. Sebastião Pereira 44. 

PfkQllphf Ein tüchtiges Mädchen, welches UVJoUOIlt. portugiesisch spricht, wird gegen 
guten Lohn gesucht. Rua 7 de Abril N. 44. 

Hafenverkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

Plato, von Liverpool, d. 14. 
Advance, von New-York, d. 15. 
Brazil, von Genua, d. 15. 
Petropolis, vom Laplata, d. 15. 
Koeln, von Bremen, d. 15. 
Elbe, von Southampton, d. 18. 

Abgehende Dampfer : 
Advance, nach New-York, d. 16. 
Petropolis, nach Hamburg, d. 17, 
Elbe, nach dem Laplttta, d. 18. 

ESvangelischer Gottc««dienMt. 
20. Oktober in Campinas, Vorm. 9 —11 Uhr. 
20. ,, ,, Rocinha, 1 Uhr. 

1. Novbr. ,, Ribeirão bei Campinas. 
3, „ „ Friedburg,, ,, 



^ findet sich nur in dem 

Ersten CoofcctioDs-Geschâft der Provinz S. Paulo 

Germania 

Deutsche Schule. 
Die Zeichnung Ton AntheilBcheinen zum Zwecke 

der Tilgung der Hypothek auf das Grundstück 
der Deutschen Schule findet am 1.41., ±&. und 
f.B. Ootober im Geschäftslokale der Herren 
Jorge Seckler & Co. statt. 

Die Antheiischeine lauten auf dçn Inhaber und 
werden in Stücken von Rs. 50800,0 ausgegeben. 

Gegen die eingezahlten Beträge werden Iq- 
terimsscheine ausgebändigt, die bei erfolgter 
vollständiger Einzahlung gegen Original-Antheil- 
scheine umgetauscht werden. 

S. Paulo, 12. October 1889, 
Die Kommission: 

Albert Kleeberg. 
Ernesto Heinke. 
Henrique Trost, 
Henrique Booch. 
Henrique Schiefferdedter. 
João Hvntze. 
Jorgp Seckler. 
Max Auerbach. 
Marlin Bufchard. 
Victor Nothmann. 

Gesangverein Hendelssohn. 

Die geehrten Herren Mitglieder werden freund- 
liebst gebeten, sieb zu der am Hontag den 14. Oet. 
stattflndenden Gesangúbung pAnktlieb um 8Vi Uhr 
einzufinden. 1. A.: 

José Fischer jr. 

Verein «Zum Guten Abend». 
Sonnabend den 19. October, Abends 8 Uhr, 

Rua do Principe N. 38 
Ordentliche vierteljährliche Generalversammlung. 

Tagesordnung ; 
Ev. Berathung etwaiger Anträge. 

Carl Herbst, l. Schriftführer. 

HEIN-WEINE 

in fplgepden ersten 
Marken : 

Hoohhc^iiUfBr, 
fjiebfraueniniloh, 

sowie echter TOKAYER-welo 

sind zu haben bei J'm « A. 
Rua S. Bento 18. 

Dr. J. BEGHTINGER 
Mitglied der mediz. Fakultät zu Wien, (ehem. 
Kais. Stabsarzt], zur Praxis in ganz Brasilien 
befugt (19. Juni 1889) hat sich in 

8 A M T O S 
als prakt. Arzt und Chirurg niedergelassen. 

Eine neue 

Band- und Girkular-Sägemascbme 

mit Bohrtisch, bestes engl. Fabrikat, für Hand- 
und Dampfbetrieb, mit Pulleys und Schwungrad, 
complet, ist billig zu verkaufen bei 

Ad. Wm. Arbenz, 
S. Paulo — Rua Direita 35. 

Wohnun^verâuderung. 

Meinen verehrli^en Kunden zur gefälligen 
Notiznahme, dass ich meine Wohnung und Ge- 
schäft von der Travessa dp Seminário nach 

Rua Aarora N. 19 
verlegt habe und halte mich nach wie vor zar 
Ausführung aller die Uhrmacherei betreffenden 
Aufträge unter Zusicherung prompter und billiger 
Bedienung hiermit bestens empfohlen. 
Ausverkauf eines grossen Sortiment 

von Wand- und Ta«iohenuhrea aller Art 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 

^dolf 

Uhrmacher, Rua Aurora N. i9. 

ARARAS. 
Gesucht sofort für dauernde Arbeit 

2 tüchtige Stellmacher 
Quilhermt C. Asbahr, 

Cervelat- und Mettwurst, 

Geräucherten p e c k, 

Holländer- und Eidamer-Káse, 

^SARDELLEN & £AVI^ 

(Hwäuihde gucMingc, 

Diverse Sorten Wurst in Latten, 
A A T . in Geiée, geräucherten Lachs, 

Capern, Hostarde, englische s^auce, 
Grosses Sortiment von Gewürien 

zu haben bei 
nCPAD UlirNtflT Bambus N. 42 UOuAn IllCiniVL, Ecke der Rua rietoria. 

gute Maurer fioden Arleit in 
der Rua do Commercio 48. 

Jacob Hehl. 

Eine deutsche KícIiíd 

Escriptorio der Gascompanhia : 
Rua da Imperatriz N. 3. 

Wl L November bis 1. April kostet 
llllirn Milch 200 Rs. per Flasche. milUU. Gottfried ILleeberg;. 

Am Largo do Rosário 

PMsiren ilie Bon4(, 

welche Ansebluss 

haben um: 

Abfahrt 
TOD S. Joaqnim 

nach: 

V
illa 

M
aria ana 

M
atadouro 

1 
Santo 

{ 
A

m
aro 

{ i' 

Comp. Carris de ferro S. Paulo a S. Amaro 
Sonntags-FalilpplaBf 

R üeltfahrt 
nach S. Joiqalra 

TOn: 

6.S5 
7.35 
8.35 
9.15 
9.85 

10.15 
10.35 
11.35 
12.15 
12.35 
1.15 
1.35 
2.35 
2.55 
3.35 
3.55 
4.35 
4.55 
5.15 
5.35 
6.55 
6.35 
6.65 
7.35 
&35 
9.35 

Preise 
Villa Marian 

7.03 
8.00 
9.00 
9.40, 

10.00 

9.00 
1 

10.00 
10.40' 
11.00 11.00 
12.00 12.00 
12.40 
1.00 
1,35 
2.00 
3.00 
3.20 
4 00: 
4.20 
6.00 
5.20 
6.40 
6.00 
6.20 
7.00 
7.20 
8.00 
9.00 

10.00 

1.00 — 
' 1.35 

2.00 — 
8.00, — 

4.001 — 
Í20 

— ! 12.31 
12.20 I — 

— 1.26 
2.26 

3.26 
9.q(5 - 
— I 4.26 

6.40 
7.40 
8.40 
9.20 
9.40 

10.20 
10.40 
11.40 
12.20 
12.40 

1.15 
1.86 
2.86 
3.00 
8.85 
400 
4.35 
6.00 
5.20 
5,40 
6.00 
6.20 
7.00 
7.40 
8.40 
0.40 

Santo Amaro, Retpurbillet 1S500, 
na 200 Rs., Schlachthaus 300 Rs. 

I Der Direktor-Superintendent: 
I Alberto Kuhlmann. 

Gute Speisekartoffeln ("«"«««'äniw) 

i ^-ieffen am Montag ein bei 
Fromm d; Klausner, 

Rua Alegre 24. 

üur ±{lí)OOOl«li©|U'oche3 |f| 

a!?]©!!!! Wähmaschine VillSIlg 

U' NEW-Y «OB der SINGER MANUFACTURING COMPANY 

Die 

weltbekannte, 

beste 

nnd 

billigste 

aller 

Nähmaschinen 

Garantie 

5 Jabre. 

Reparaturen 

gratis. 

Instructionen 

in jeder Zeit 

und 

OD eotge 1 tlich 

Stets vorräthig ein grosses Lager von| allen Sorten dieser vorzüglichen Nähmaschine. 
In wöchentlichea Abzahlungen ist'die 

echte S I IM <3-DE 3E1. Mähmaschine 
jeder Person zugänglich, oder gegen Baar mit Abzug. Ferner haben vorräthig Zwim Uttd SeidC 
bester Qualität zu billigen Preisen, Ff adeln, Oel in Latten und Flaschen, Maschinenstücke etc. 

Deposito und einziger Verkauf der echten SIMGBR Mähmaschine 

RUA DA IMPERATRIZ N. 34 B - S. PAULO 
General-Direktion von Süd-Amerika : Rua dos Ourives N. 53 — Rio de Janeiro. 

io Grande-Tabak (Patent) 
in Ballen zu 75 Kilos, oflFerire I, Sorte zu 
32S000, II. Sorte zu 25$000, gegen baar. 

I Hermana Haa«, 
1 Travessa do Qqartel 1^1. 

Gasthaus „Zum Goldenen Anker". 

Dem verehrlichen reisenden Publikum, insbe^ 
sondere meineu werthen Landsleuten, erJunhßlö'P 

I raein in Alameda dos Andradas N. 18 B gelegenes 
Gasthaus und Restaurant in empfehlende Erinne- 
rung zu bringen. Dasselbe ist mit alleu wünsch- 
baren Bequemlichkeiten ausgestattet, enthält eine 
hinreichende Zahl sauberer freundlicher Zimmer 
mit guten Betten, wie auch für gute Küche und 
eine Auswahl Getränke der besten Marken ge-- 
sorgt ist. Durch aufmerksame Bedienung und 
massige Preise hoflFa auch fernerhin das mir ge- 
schenkte Vertrauen zu rechtfertigen und Uda zu 
geneigtem Besuche ergebenst ein. 

 NZ HUTTER. 

fl" eine kleine Familie wird ein ordentliches 
1 ill Mädchen für Küche und Hausarbeit ge- 

sucht. — Näheres im Almoiarifado der 
Eoglischen Bahn. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Postdampfer 

K O ES IL. N 
wird auf den 15. d, M. erwa.tet und geht nach 

möglichst kurzem Aufenthalte naçh: 
Rio, Bahia, Lissabon, Antwerpen und Bremen 

Der Postdampfer 

OHIO 
wird Etde dieses Monats erwartet und geht am 

5. November nach: 
Rio, Bahia, 

liissahon, Antwerpen und Bremen 
Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 

Für Passagen etc. wende man sich i^n die 
A«,ni,„ i,i .«.nto. 2errenner Büiow & C. 

Rua de José Ricardo 2. 
In l>Ai)L,0 — Rua S). Bento M. 8A. 

i;0de»-^n2ßt04. 
Allen unseren Verwandten, Freunden und 

Bekannten die traurige Kunde, dass am 
10. d. M. nach dreizehnlägigem Kranken- 
lager unsere geliebte Mutter und Schwieger» 
mutter Frau Anna K.eller-Frey im 
Alter von fast 61 Jahren das Zeitliche ge- 
segnet h»t- 

Um stilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen der 
Familien : Gust. Ehrhart, Jul. Gübel 

und Elise Cottle. 
Camj inas, den 11. October 1889. 

s 

h e n pritzkuc 

jeden Sonntag von 11 Uhr an 

Feinste dänische Q u 11 e r 
in Dosen von 

■■Pr einem Kilo 

(Itnçínal CJonfettana 
Rua da Imperatriz N. 26 

Ein Saal 
ist zu vermiethen. 
Rua Dr. Antonio de Mello 20 (Luz). 

Deutsches Gasthaus in Santos. 

Dem verehrlichen hiesigen, sowie dem reisen- 
den Publikum , insbesondere meinen werthen 
Landsleuten halte mein bei der Alfandega, 
an der l<andungsbrüoke der Hambur- 
ger Dampfer gelegenes Gast- und Speisehaus 
bestens empfohlen. Dasselbe ist mit allen Be- 
quemlichkeiten für Reisende ausgestattet und für 
eine gute Küche sowie für eine Auswahl von 
Getränken der besten Marken Sorge getragen. 
Auch wird mein Bemühen sein, durch prompte 
Bedienung bei mässigen Preisen raeine werthen 
Gäste in jed« r Beziehung zufrieden zu stellen. 

Pe isionisteti werden zu günstigen Bedingungen 
.ugenomm..., ERNST ULLY. 

Podliollf I tüchtiger Maschinist UUoUuUu I für Nähmaschinen. 
Rua da Imperatriz N. 34 B. 

ilociirllt tüchtiges Mädchen. UCaUtUl Retiro 28, 

Largo da Igreja dos Protestantes. 

junge fjeute können noch an einem 
guten bürgerlichen Tische theilnehmen 

Rua do Born Retiro N. 42, 
im Sattlergeschäft. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

PETROPOLIS 
geht am 17. Octbr. über Rio, Bahia und Lissabon 

nach HAMBURG. 
Der Postdampfer 

PORTO ALEGRE 
Kapitän H. F. Kier 

geht am 24. Octbr. über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon nach H A H B II R Cr. 

Der Postdampfer 

BAHIA 
geht am 2. Novbr. über Rio, Bahia und Lissaboa 

nach HAMBURG. 
An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 

Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON i C. 
Rua de Santo Antonio 42. 

J. FLACH 
RU4 S. BENTO N. 18. 

Druck nnd Variai?' *on (t, Trebitz 

Hierzu Illustr. Unterhaltangsblatt Nr. 24. 

In Santos: 

In S>9o Paulo 


